Hl. Stephanus, erster Märtyrer,
 
 



 (26. Dezember)

Diözesanpatron von Wien II
Kurzfassung

1. Lesung: Sir 51, 1-3. 6-8
2. Lesung: Apg 6, 8-10; 7, 54-60

Evangelium: Mt 10, 17-22

zu Beginn: 

Die Farbe des roten Meßgewandes 

(- paßt gut zu den Weihnachtssternen. Sie -) 

erinnert an den heiligen Stephanus.

Er war erfüllt vom Feuer der Liebe -

er war ein Mann des Heiligen Geistes -

aber auch bereit, als Märtyrer sein Blut zu vergießen.

Gott ist Mensch geworden, 

damit wir bestehen im Leben und im Tod.

Wir bitten den „Immanuel“
 - den „Gott mit uns“
 -

um sein Erbarmen:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast hundertfachen Lohn 


- und in der kommenden Welt das ewige Leben - 


denen verheißen, 


die um deines Namens willen alles verlassen haben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast seliggepriesen, 


die um deinetwillen (- beschimpft und -) verfolgt 


(- und auf alle mögliche Weise verleumdet -) werden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

KYRIELITANEI
 - 

NACH DER MELODIE GL 129 oder GLÖ 722

V:
Licht, das uns erschien, -

A:
Kind, vor dem wir knie´n: - Herr, erbarme dich.

V:
In dir ist Gott uns nah´, -

A:
und auch der Himmel da: - Christus, erbarme dich.

V:
Der uns Heil erwarb, -

A:
jedem, der hier starb: - Herr, erbarme dich.

KYRIELITANEI

NACH DER MELODIE GL 495 oder GLÖ 163
V: 
Herr Jesus, du hast denen, die alles verlassen haben,


das ewige Leben verheißen:

A: 
Kyrie, eleison.

V: 
Du hast seliggepriesen, die um deinetwillen verfolgt 


und verleumdet werden:

A: 
Kyrie, eleison.

V: 
Wer auf dich schaut, sieht den Vater:

A: 
Christe, eleison.

V:
Durch dich steht uns der Himmel offen:

A: 
Christe, eleison.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben:

A: 
Kyrie, eleison.

A:
Er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen:

A: 
Kyrie, eleison.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

wir ehren am heutigen Fest

den ersten Märtyrer deiner Kirche.

Gib, 
daß auch wir unsere Feinde lieben
und so das Beispiel

des heiligen Stephanus nachahmen,

der sterbend für seine Verfolger gebetet hat.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Sir 51, 1-3. 6-8

Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Ich will dich preisen, mein Herr und König, 

ich will dich loben, Gott meines Heils. 

Ich will deinen Namen verkünden, 

du Hort meines Lebens,
denn du hast mich vom Tod errettet. 

Du hast meinen Leib vor dem Grab bewahrt, 

meinen Fuß dem Griff der Unterwelt entrissen. 

Du hast mich befreit von der Geißel böser Zungen, 

von den Lippen treuloser Lügner. 

Gegen meine Widersacher standest du mir zur Seite,
in deiner großen Huld hast du mir geholfen 

aus der Schlinge derer, 

die auf meinen Fall lauern, 

aus der Hand jener, 

die mir nach dem Leben trachten. 

Schon war ich dem Tod nahe 

und mein Leben den Tiefen der Unterwelt.

Ich wandte mich nach allen Seiten und fand keinen Helfer, 

ich spähte nach einem Beistand, doch keiner war da.

Da dachte ich an das Erbarmen des Herrn, 

an die Taten seiner Huld, die seit Ewigkeit bestehen. 

Er hilft allen, die auf ihn vertrauen, 

und erlöst sie aus jeder Gefahr.“

 
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm 

vgl. Ps 31, 3b-4. 6 u. 8. 16-17
KV:
GL 699; nicht im GLÖ; T 2066
K:  
„In deine Hände 


leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

A: 
„In deine Hände 


leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
Sei mir ein schützender Fels, 


eine feste Burg, die mich rettet.


Denn du bist mein Fels und meine Burg;

um deines Namens willen 

wirst du mich führen und leiten. 

A: 
„In deine Hände 


leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;

du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.


Ich will jubeln und über deine Huld mich freuen;

denn du hast mein Elend angesehn,

du bist mit meiner Not vertraut. 

A: 
„In deine Hände 


leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

V: 
In deiner Hand liegt mein Geschick;

entreiß mich der Hand meiner Feinde und Verfolger!


Laß dein Angesicht leuchten über deinem Knecht,

hilf mir in deiner Güte! 

A: 
„In deine Hände 


leg ich voll Vertrauen meinen Geist.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Apg 6, 8-10; 7, 54-60

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„In jenen Tagen 

tat Stephanus, voll Gnade und Kraft,

Wunder und große Zeichen unter dem Volk.

Doch einige von der Synagoge erhoben sich, 

um mit Stephanus zu streiten;
aber sie konnten der Weisheit und dem Geist, 
mit dem er sprach, 

nicht widerstehen.

Sie waren aufs äußerste über ihn empört 

und knirschten mit den Zähnen.

Er aber, erfüllt vom Heiligen Geist, 

blickte zum Himmel empor, 
sah die Herrlichkeit Gottes

und Jesus zur Rechten Gottes stehen
und rief: 

Ich sehe den Himmel offen 

und den Menschensohn 
zur Rechten Gottes stehen.

Da erhoben sie ein lautes Geschrei, 

hielten sich die Ohren zu, 
stürmten gemeinsam auf ihn los,
trieben ihn zur Stadt hinaus 

und steinigten ihn.

Er aber betete und rief: 

Herr Jesus, nimm meinen Geist auf!

Dann sank er in die Knie 
und schrie laut: 
Herr, 
rechne ihnen diese Sünde nicht an! 
Nach diesen Worten starb er.“

Wort des lebendigen Gottes.
Ruf vor dem Evangelium 


 
K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
Gesegnet sei, der kommt im Namen des Herrn.

Gott, der Herr, erleuchte uns. 





(vgl. Ps 118, 26a.27a)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Nehmt euch vor den Menschen in acht.


Aber macht euch keine Sorgen.


Wer bis zum Ende standhaft bleibt, 


wird gerettet.“





(vgl. Mt 10, 17. 19. 22)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - STEPHANUS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Apg 6, 8-10; 7, 54-60)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Sie werfen Steine voll der Wut, - 



doch Stephanus vergeben tut, - 



der Himmel offen wird sein Gut. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Nehmt euch vor Menschen nur in acht, -



so mancher tötet und verlacht, -



nur Gott hat euch das Heil gebracht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Den Himmel dürfen offen seh´n, - 


die wie der Herr den Kreuzweg geh´n, - 


sie werden mit ihm aufersteh´n. - 
 

Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 10, 17-22

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Nehmt euch vor den Menschen in acht! 

Denn sie werden euch vor die Gerichte bringen 

und in ihren Synagogen auspeitschen.

Ihr werdet um meinetwillen vor Statthalter und Könige geführt, damit ihr vor ihnen und den Heiden Zeugnis ablegt.

Wenn man euch vor Gericht stellt, 
macht euch keine Sorgen, 

wie und was ihr reden sollt; 

denn es wird euch in jener Stunde eingegeben, 

was ihr sagen sollt.

Nicht ihr werdet dann reden, 

sondern der Geist eures Vaters wird durch euch reden.

Brüder werden einander dem Tod ausliefern 

und Väter ihre Kinder, 

und die Kinder werden sich gegen ihre Eltern auflehnen 

und sie in den Tod schicken.

Und ihr werdet um meines Namens willen 

von allen gehaßt werden.

Wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, 
(- der -) wird ge2rettet.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Der Stephanitag weitet unseren Blick.

Wenn wir Weihnachten gefeiert haben, 

soll Jesus für uns nicht nur „harmloses“ Kind sein.

Das wäre für uns Christen sehr „bequem“ gewesen, 

wäre Jesus immer nur ein Kind geblieben. 

Als kleines Kind hätte er nicht viel zu sagen gehabt, 

er hätte keine Gebote erlassen, keine Forderungen gestellt, 

uns zu nichts verpflichtet.

So aber hat er uns in seine Nachfolge gerufen,
 wollte er Umkehr,
 

hat er uns das Gebot der Liebe aufgetragen,
 

hat er uns ein Beispiel gegeben
 

und beim Abendmahl auch noch dazugesagt: 

„Tut dies zu meinem Gedächtnis!“
 ...

Bei all dem aber, was Jesus von uns wollte, 
gilt es vor allem zu sehen: 

Er hat durch seine Hingabe Erlösung erwirkt.

Der Himmel hat sich geöffnet durch das Kommen des Herrn; 

durch die Erlösung am Kreuz, durch Tod und Auferstehung des Herrn, haben wir nun unwiderruflich Zugang zum Vater, 

steht die in der Menschwerdung eröffnete Tür 

tatsächlich nun offen für uns und unseren Heimgang.

Jesus wollte nicht nur in diese Welt kommen, 

um dann wieder fortzugehen, 

er wollte bleibende Gegenwart sein.
 

Die Sendung des Heiligen Geistes hat es ermöglicht, 

daß wir „den Himmel offen“
 sehen - nicht erst im Sterben, 

sondern jetzt schon im Leben.
 - „Schau, dein Himmel ist in mir“
, 

heißt es in dem Lied „Morgenstern der finstern Nacht“
. 

Es erfüllt sich das Wort von Jesus: „Wenn jemand mich liebt, 

wird er an meinem Wort festhalten; mein Vater wird ihn lieben, 

und wir werden zu ihm kommen und bei ihm wohnen.“

Stephanus war „voll Gnade und Kraft“
, „Wunder und große Zeichen“
 konnte er kraft dieses Geistes wirken.
 - Der heilige Stephanus ist zunächst einmal ein Vorbild dafür, wie man aus der Kraft Gottes 

leben kann. -

Bezeichnend für Stephanus ist, daß er Diakon war.
 

Er ist also heilig geworden nicht durch das Priestertum, 

sondern durch den Dienst.
 

Die Diakone wurden ursprünglich zur Versorgung der Witwen
 

und zum „Dienst an den Tischen“
, also zur Armenversorgung, 

zum Verteilen der materiellen Güter im Sinne der Caritas, geweiht. 

Ihre Aufgabe war es, Christus darzustellen, 

in der Person Jesu Christi zu handeln, 

und zwar nicht beim Feiern der Eucharistie 

und bei der Verkündigung des Wortes, 

sondern im Dienst an den Armen.
 

Sie haben die Eucharistie „ergänzt“ 

durch das Beispiel der gelebten Verwirklichung der Hingabe Jesu, 

sie haben das Wort verkündet durch die Tat.

Auch hier lernen wir von Stephanus, worauf es ankommt. 

Wenn wir „den Himmel in uns tragen“
, 

Christus zur Rechten des Vaters vor uns sehen,
 

müssen wir Christus auch im Nächsten sehen.

Wir wissen um diese Notwendigkeit, und wie sehr wir schuldig sind, 

weil wir immer wieder zu wenig die Not des Mitmenschen sehen 

und dagegen tun.

Andererseits ist Religion auf jeden Fall mehr 

als bloß reine „Mitmenschlichkeit“.

Es ist ganz wesentlich, daß wir glauben an ein Leben nach dem Tod,
 

an einen Gott, der für uns Vollendung bedeutet, 
der allein unserem Leben Sinn gibt.

So konnte Stephanus auch über all den Dingen stehen, 

die ihm widerfahren sind, 
konnte er durch seinen Glauben auch im Tod bestehen.

Bei einer Seelenmesse beten wir oft für den Verstorbenen: 

„Wie er in Christus gestorben ist, 

so laß ihn auch durch Christus auferstehen.“

Das trifft für Stephanus wohl in besonderer Weise zu. 

Er ist wie Christus gestorben, grausam, aber vergebend,
 

den Himmel offensehend.
 - 

In diesem Sinne wollen auch wir um „eine gute Sterbestunde“
 beten, vergeben, damit auch uns vergeben wird,
 

und ich bin ganz fest davon überzeugt: 

Wir können auch „den Himmel offen“
 sehen, 

und das jetzt schon,
 
nicht erst „in der Stunde des Todes“
.

Amen.

Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. 

Laß uns nicht bei der Krippe stehen bleiben, 

sondern geh´ mit uns den Weg durch unser Leben.

2. Stärke alle, die ein schweres Schicksal erleiden, 

daß sie darin auch dein Kreuz erkennen, 

das du mit ihnen trägst.

3. Wecke in jungen Menschen auch heute 

die Überzeugung und Begeisterung des heiligen Stephanus.

4. Segne unseren Bischof, sein Wirken in unserer Diözese, 

und berufe auch heute Diakone zum Dienst in der Kirche.

5. Gib durch deinen Geist allen Menschen und Völkern 

Hoffnung auf eine gute Zukunft.

6. Stehe der Kirche in den Ländern der Verfolgung bei, 

daß anerkannt wird, wie sehr sie nur dem Guten dient.

7. Laß den Himmel offenstehen für alle gläubigen Menschen, 

und laß sie eintreten in der Stunde des Todes.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

schau gütig auf dein Volk

das mit Freude und Hingabe

den Festtag des heiligen Stephanus feiert,

und nimm unsere Gaben an.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 368 („Präfation von Weihnachten III“)
Präfation von Weihnachten III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn schaffst du den Menschen neu

und schenkst ihm ewige Ehre.

Denn einen wunderbaren Tausch hast du vollzogen,

(13)  dein göttliches Wort


wurde ein sterblicher Mensch,

(2)  und wir sterbliche Menschen 

empfangen in Christus

dein göttliches Leben.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 

den hochheiligen Tag,

an dem

Maria in unversehrter Jungfräulichkeit

der Welt den Erlöser geboren hat.

Durch ihn, unseren Retter und Herrn,

bitten wir dich:“

oder:

eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 

das Hochfest des heiligen Stephanus.

Durch ihn, für den er gestorben ist,
(- unseren Retter und Herrn, -)

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Herr Jesus Christus, 
du bist das Haupt der Kirche. 

Hilf uns, 
das Vorbild des heiligen Stephanus nachzuahmen.

Er war erfüllt vom Glauben und vom Heiligen Geist,

er war voll Gnade und Kraft bei der Weitergabe des Glaubens,

er war ein treuer Zeuge deiner Wirksamkeit und Zuwendung,

er sah den Himmel offen und dich zur Rechten des Vaters.

Stärke uns im Glauben und im Hoffen,

schenke uns geschwisterliche Liebe.
Begleite mit deinem Segen unser Bemühen,

uns als lebendige Steine 
zu einem geistigen Haus aufbauen zu lassen.

Heiliger Stephanus,

Patron unserer Erzdiözese,

bitte für uns.“

oder:
II.

„Heiliger Stephanus, 
du Schutzherr unserer Diözese,

wir rufen zu dir in den Nöten unserer Tage

und halten Ausschau nach Menschen,

die gleich dir stark sind im Glauben, fest im Bekenntnis

und bereit zu Vergebung und Versöhnung.

Hilf uns, daß auch wir mutig eintreten für alles, 
was gut und heilig ist,

daß wir uns als Diener Christi erweisen 
und als Diener der Menschen,

die du uns anvertraut hast.

Segne uns und alle, 
die deiner Fürsprache vertrauen.
Laß uns am Ende unseres Pilgerweges

mit dir den Himmel offen sehen

und für immer lobpreisen

den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist.

Amen.“

oder:


III.

„Vater, in deine Hände 

empfehle ich mein Leben. 
Mach´ mit mir, wie es dir gefällt. 
Ob ich Erfolg habe oder versage, 

es ist mir alles recht, 

wenn es nur deinem Willen entspricht. 
Steh´ mir bei, dass ich klar denke, 

das Richtige sage 

und annehme, 

was du gebietest. 
In allem, was geschieht, 

lass mich eins sein mit Christus. 
Er hat für mich sein Leben hingegeben, 

vieles erlitten und durchgestanden. 
So will auch ich im Leben besteh´n 

und meinen Weg zu dir weitergeh´n 

auch wenn es schwerfällt.
Amen.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

wir danken dir für diese festlichen Tage.

In der Geburt deines Sohnes

schenkst du uns das Heil;

im Sterben des heiligen Stephanus

zeigst du uns das Beispiel

eines unerschrockenen Glaubenszeugen.

Wir bitten dich:
Stärke unsere Bereitschaft,

deinen Sohn, unseren Herrn Jesus Christus,

standhaft zu bekennen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 534 („An Weihnachten“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 534 
(„An Weihnachten“ - 




überarbeitet für die Tage danach)
(123)  Der barmherzige Gott


hat durch die Geburt seines Sohnes


die Finsternis vertrieben 


und uns erleuchtet mit dem Glanz seines Lichtes;

er mache eure Herzen hell mit dem Licht seiner Gnade. 

(Amen.)

Den Hirten ließ er durch den Engel 


die große Freude verkünden;

mit dieser Freude erfülle er euer ganzes Leben. 

(Amen.)

In Christus hat Gott Himmel und Erde verbunden;


durch ihn schenke er allen Menschen guten Willens 


seinen Frieden,

durch ihn vereine er euch 


mit der Kirche des Himmels. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
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� vgl. GL 20 (Nr. 2/6); KKK 1014


� MB 869


� vgl. MB 368f; MB 452


� vgl. MB 480; MB 490 („Von Weihnachten bis Neujahr“)


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� leicht abgeändert: Gebetsbildchen (Hochaltarbild hl. Stephanus in der Domkirche St. Stephan/Wien - Foto: E. Fürst). Hrsg. v. Pastoralamt der Erzdiözese Wien, 1010 Wien, Stephansplatz 6


� leicht abgeändert: Gebet zum hl. Stephanus: Der Dom. Mitteilungsblatt des Wiener Domerhaltungsvereines. Folge 2/1998, o. S.


� Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 1999 - frei nach Charles de Foucauld (1858-1916) - T 5100





� vgl. MB 869





